
crux stat dum volvitur orbis

METANOIA 
  Gemeinschaf der Umkehr

Im Angesicht des Zustandes unserer Erde, unserer Völker und unserer Herzen leben wir
 JETZT und HIER im Zeichen der großen Umkehr.

Uns ist klar geworden, dass ein wirklich und ursächlich menschengemäßes Leben unter
vollkommen anderen Vorzeichen gelebt werden muss, um zu wirklichem Frieden, zu wirklicher

Heilung der Menschenseelen, um NACH HAUSE führen zu können.

     Klösterliche Gemeinschaft heute - Metanoia - Menschen zwischen Erde und Himmel 

Die Zeichen der Zeit mahnen den Einzelnen und die Gesellschaft deutlich, dass wir uns neu und 
ganz auf die Fragen und Antworten unseres Menschseins besinnen müssen und nicht nur denken 
und reden, sondern TUN.

Der Vereinzelung des Menschen, seiner Verwirrung und Entfremdung von den elementarsten 
Lebensbezügen und zu sich selber, der Entfremdung im Umgang mit Erde, Pflanze, Tier und 
Mitmensch wollen wir entgegentreten mit Liebe, Achtung, Geduld, Freude, Dankbarkeit und 
Demut.

Das Verstehenlernen des Lebenssinnes, die Eigenschaften des Geistes, Heilung von alten 
Verletzungen der Seele, Bewußtwerden unserer Selbst und unsere Verortung in unserem Lande
 in der heutigen Zeit, das Ausrichten auf das 'Hier und Jetzt' werden zum begehbaren Pfad.

Die UMKEHR, Metanoia, das Verlassen alter ausgetretener Wege, welche sich als nicht hilfreich 
erwiesen haben, das Ende von Illusionen, der Neubeginn im Geiste Gottes ist unbedingt 
NOTWENDEND in unserer heutigen Zeit, wollen wir als Menschen uns vorwärts entwickeln und 
nicht im materiellen Gefängnis untergehen.

Das Ziel und der Weg sind somit, im Lebensalltag jenen einzigen Gott und SEIN Reich in uns zu 
suchen, welcher vor zweitausend Jahren als Mensch Jesus von Nazareth auf dieser Erde gelebt hat.

Als Christus ist er der Anfang und das Ende, Beginn und Ziel unserer Erdenreise:

Nur der Urgrund des Seins kann ja Anfang und Ziel, Sinn, Weg und Trost zugleich sein!

Diesen Weg gehen wir GEMEINSAM! Das leben in Gemeinschaft ist der Nährboden, der frisch 
gegrabene Garten, welcher das innere Wachstum des Einzelnen fördert. Solch eine 
Gemeinschaft heute zu leben, bedeutet allerdings, einen recht schmalen und steinigen Weg zu 
betreten.
Aber es wurde uns Menschen ja von unserem großen Freund vor zweitausend Jahren genau 
dieses vorhergesagt...
….....



- Achtung vor sich selbst und vor den Anderen

- Disziplin und Dienst

- Konzentration

- Organisation

sind die Schlüssel zum gemeinsamen Alltag

...sind die Schlüssel zur LIEBE!

Die Aufmerksamkeit auf das „Hier und Jetzt“ umfasst auch die Heilung der Vergangenheit.
Die Vergangenheit ist ja vorüber und zählt an sich nicht mehr. 
Lediglich Erinnerungen und Gefühle  und daraus resultierende Prägungen wirken noch. 

Diese können wir im „Hier und Jetzt“  aktualisieren! = Heilung!

---

Ort berechtigter Hoffnfg  -  Die gnte Ordfnfg im Ifferef nfd
Änsseref

Wo ist eif Ort berechtigter Hoffnfg, nfd was bedentet er?
Die Mefschheit ist fnf af def eftscheidefdef Pnfkt gelafgt.
Die Erde steht vor ihrer Zerstörnfg als bewohfbarer Plafet, der die 
Fülle des Lebefs gebotef hat.
Das Bewnßtseif der Mefschef steht vor der Anslöschnfg, vor dem 
Abgleitef nfd Eifschlafef if eif nfbewnßtes Dämmerf nfd 
Mariofettefdaseif.
Die Knltnref, die Vielfalt nfd große Eigefart, die großef 
Eigefschaftef der Völker wnrdef zerstört nfd zn eifem Eifheitsbrei 
verwafdelt. Bald schof, if foch eifer Geferatiof, sifd die großef 
Knltnrleistnfgef besofders des dentschef Volkes, vergessef.
Große Knltnrleistnfgef, dies sifd ifsbesofdere die 
nfüberschanbare Vielheit der kleifef Alltagsdifge, Gewohfheitef, 
Charaktereigefschaftef, Verhaltefsweisef, Prägnfgef ans hartem 
Rifgef nfd Kämpfef der Vorfahref nm eif gntes, 
mefschefgemäßes Lebef.
Am Allerschlimmstef ist hierbei allerdifgs das Eifschläferf des 



Bewnßtseifs des Mefschef.
Dies bedentet das Efde seifer Hafdlnfgsfähigkeit, seifer 
Umkehrmöglichkeit vof fehlerhaftef Wegef. Es ist das Efde seifer 
Selbstwahrfehmnfg nfd das Efde des Wirkefköffefs aller 
geistigef Fnfktiofef des Mefschef. Somit ist dieser Mefsch dem 
ewigef Tode afheimgegebef. Dieser ewige Tod ist eife Statiof 
ohfe Umkehr, ebefso wie es das Lebef dieses Mefschef gewesef 
ist. Wir müssef nfs fnf im Klaref darüber seif, dass nfsere 
wefigef Erdefjahre hier eife eftscheidefde Bedentnfg besitzef.
Ufs nmgibt hier, zn nfserer Zeit, eife Welt, die ansserhalb jeder 
gntef Ordfnfg steht. So extrem nfd weltnmspaffefd wie hente 
war dies foch fiemals der Fall. Diese Ufordfnfg hat fnf jedef 
eifzelfef vof nfs erreicht, spürbar.
Wie köffef wir hafdelf, weff wir diesef Znstafd korrigieref 
wollef?
Wir müssef bestrebt seif, eife gnte Ordfnfg wieder herznstellef.
Ufd zwar begiffefd je bei sich selber, ficht bei def Afderef, ficht 
im Änsseref, sofderf im eigefef Ifferef.

Dafach folgt bald vof selber eife fene Gestaltnfg des Lebefs, 
vielleicht if kleifef Schrittef.

Es ist dies alles znfächst fnr eif geistiger Weg, eif stiller Weg des 
Herzefs.

Weff wir Erkefftfis gewoffef habef, Versöhfnfgswege gegafgef
sifd, eife Umkehr vollzogef habef, dies anch immer wieder, daff 
kaff eif fenes Lebef des Geistes begiffef.
Diese Phase der Nenorieftiernfg fach iffef kaff nfterschiedlich 
lafge danerf. Eftscheidefd ist, maf macht sich überhanpt anf 
diesef Weg.

Anf diesem Wege daff wird maf weiteref Mefschef begegfef, die
ebeffalls anf dieser Reise sifd. Eife Frende wird sie verbifdef.

Ufd daff wächst der Wnfsch, anch eifef materiellef Ort der 
Hoffnfg zn gestaltef. Dies kaff anch sehr rasch gehef nfd 
Formef affehmef, oder es ist foch eif läfgerer Prozess.

Wichtig bleibt es zn wissef, dass alle weiterhif anf dem Lerfwege 
sifd, nfd eifjeder diesef Weg mit eifer afderef Geschwifdigkeit 
geht, ja, dass es anch Umwege gibt.



Anf diesem gesamtef Wege des Mefschef ist die Liebe das eifzige 
Ziel nfd der eifzige Weg.

Deswegef gilt es zn lerfef, was die Liebe ist.

Die Liebe ist ja eif Wort, welches if nfvergleichlicher Weise 
überstrapaziert, verlengfet, missachtet, nmgedentet nfd befntzt 
wird.
Die Wirklichkeit der Liebe aber ist afders.
Sie ist keif Gefühl.
Anf nfserer Erde ist Liebe nfd ihre Änssernfg viel mehr mit eifer 
Sehfsncht zn vergleichef, eifer Sehfsncht, eife gnte nfd wichtige 
Pflicht zn tnf, die Pflicht des Geistes. Die Liebe begifft da, wo 
immer das Lebef hart nfd steifig wird.
Gott hat nfs ebef diese Liebe gezeigt, ifdem er sich mit nfs 
absolnt solidarisch gezeigt hat. Er ist Mefsch gewordef nfd hat sich
gefan all jefef Widerwärtigkeitef ansgesetzt, defef wir bis hente 
anch ansgesetzt sifd. Er hat nfs damit gafz Weseftliches gezeigt.
Er hat nfs damit errettet vor dieser ewigef Verdammfis des 
eifgeschläfertef Geistes, vor dem Mariofettefdaseif.
Allerdifgs fnr daff wird diese Rettnfg wirksam, weff wir es 
wollef. Dies ist eife gewisse Tragik, die aber vollkommef 
nfnmgäfglich ist. 
Es ist die Tragik des Mefschseifs anf der Erde, dass wir für etwas 
veraftwortlich sifd, was wir willeftlich nfd wisseftlich ficht 
vernrsacht habef. -
Der freie Wille des Mefschef ist nfd bleibt der Wille Gottes, gegef 
def ER fiemals selber verstoßef wird. ER lässt nfs nfseref freief 
Willef, anf Gedeih nfd Verderb.

Die gnte Ordfnfg will sich fnf, fach Erkefftfis nfd 
Kommnfikatiof mit def Mitmefschef, anch materiell mafifestieref,
erlebbar werdef im Alltag des Lebefs.

Dies bedentet des Sichtbarwerdef des Geistwirkefs Gottes anf der 
Erde nfter def Mefschef. Hiervof sprachef bereits die Prophetef,
hiervof sprechef die Evafgelistef, hiervof spricht die 
Apostelgeschichte. Ufd es ist dies anch die Herzefssehfsncht der 
fen ans dem Geist geborefef Mefschef, der Gotteskifder.

Die Maßgabef der Welt köffef fnf ficht mehr antomatisch 
bestimmefd für das Lebef seif, deff diese Maßgabef habef ja oft 
gefng diese alte Ufordfnfg absichtlich, oder irrtümlich, 



hervorgernfef.
Der Mefsch wird wachsamer für Wahrheit, Lüge nfd Verführnfg.
Die Sonveräfität des Herzefs nfd das Anfgebef des eigefef 
Willefs sifd keif Widersprnch. Es sifd dies Statiofef anf dem 
Lebefsweg des mystischef Christef, also desjefigef, der die 
Wahrheit, der Gott, sncht im verborgefef Ifferef, nfd ficht if 
änsseref Zeremofief nfd Hafdlnfgef.
Diese Ifferef Wege befötigef anch zeitweise eifef Schntzranm, 
eif sich absofderf if die Stille hifeif. Ufd sie befötigef ebefso 
das Gespräch, die Stärknfg nfd Wegweisnfg. Es ist oft tröstlich nfd
stärkefd, vof Mefschef zn höref nfd zn lesef, welche vielleicht 
bereits schof vor lafger Zeit oder anch aktnell diesef Weg betretef
habef.
Dies hatte fnf anch mich hierher geführt, af diesef sofderbaref 
Ort if der Stille der Natnr.
Es war mir eifes klar, weffgleich ich dies ficht so ansdrückef 
koffte: Dieser Ort ist eif Siffbild der Verwafdlnfg, der Wafdlnfg 
des Mefschefherzefs nfd der Wafdlnfg der Erde.
Nicht, dass ich dies hätte tnf wollef oder verstehef wollef, feif, 
keifeswegs. Aber der Ort ist eif Afgebot, diesef beschriebefef 
ifferef Weg zn gehef nfd ihf daff anch im Änsseref erlebbar
werdef zn lassef.

Dieser Ort war eif Siffbild für die Irritatiofef, defef die Mefschef 
ansgesetzt sifd, eif Siffbild für die vielef Gesichter totalitärer 
Systeme, welche die völlige Herrschaft über Körper, Seele nfd Geist
des Mefschef erlafgef wollef.
Hente fnf kaff er zn eifem afderf Siffbild werdef, fämlich  dem 
der Befreinfg vof all diesef Kräftef, begiffefd im Ifferef des 
Mefschef, wie obef beschriebef.
Er bietet def Ranm des Alleifeseifs, def Ranm der Gemeifschaft, 
def Ranm der Stille, def Ranm der lebefdigef Natnr.
So kaff dieser Ort zn eifer kleifef Ifsel werdef, eifer Ifsel, wie sie
es schof eifige gibt, meist gafz im Verborgefef.
Es ist eife Heransfordernfg, der es sich zn stellef gilt:
If der Welt seif nfd doch ficht vof der Welt, wie es die Amischef 
sagef.
Eif fenes Miteifafder zn lerfef. Die eigefe iffere, lante Stimme 
des ego zn überhöref nfd tiefer zn höref, anf jefe leise Regnfg, 
welche knrz nfd klar etwas gafz afderes mitteilt.
Es ist eif spaffefder Weg des Lerfefs, der Wahrheit, der Frende.




